
LMachcrWMtlmg.
Nr. N8. ! v r ä n u m ^ l a » i « l ! » p l « i « : Im «lomploli ganzi.

fi. i>. halbl. N. 5.50. stiii dic Znftellunn in« Han»
halbl. ü» lr. Mi l bcr Post „«nzj. N. >5>, halbj. fl. 7.5>ll Samst.,,,, 23. Mai KM. 5<»lr., «N1. l fl.l !«!!>! pl.^ei l l l M. ,! l l . , «M. «sl.,

lim. il» sf. u. l. w. Iuicllienefttmpel !ed«j>u,. »O l i , «872.

Amtlicher Theil.
15. Bu l l e t i n .

D i t Nuchl war bci Ihrer t. Hoheit der durchlauch.
U M » Frau Erzhcizogin S o p h i e unruhig, dcr Schwäche«
Wand nicht gebessert, die übrigen Erscheinungen in glei-
^lm Grade fortbestehend.

Wien. am 83. M a i !872, halb 7 Uhr morgen«,
" lof . v. B a m b e r g e r m. p. D r . V i e l t s t m. p.,

l . k. Hofarzt.

1 « . G u l l c t i n .
Auch im ?aufe des Tages ist im Zustande Ih rer

''Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin S o p h i e
tine wesentliche Veränderung in leinem Sinne eingetreten.

Wien. am 2!!. M a i 1872, tt Uhr abends,
"lof- v. V a m b e r g c r m. p. D r . O i e l l a m. p.,

l. l. Hofarzt.

Se. t. und l. Apostolische Majestät haben über
Antrag des Ministers des kaiserlichen Hause« und des
!«uhcrn mittelst Allerhöchster Entschließung vom l i l e n
^ u i d. I . den bisherigen Hoi/oncipisten beim l. ung.
-"liinsterium am Allerhöchsten Hoflager Albert E p e r «
^ ^ o. Szl^ls z v ^ r os et T o l i , dann die Concepts«
Spiranten Aoolf Grafen Beusl und Ludwig Grafen
vu>, y a d y zu OesandtschaflSattach6s allergnädigst zu
"nennen geruht.

Se. t. und l. Apostolische Majestät haben über
^'Usaq des Min is tes des laiserlichen HaxscS und dcS
^ußcri, mi! AUcrhöchsler Enlschlirßu„g V>,'M 16. M a i
^ ^. dcn b ^hcrigcn zmnlcn Dolmetsch bci der Bot»
>^ft in Konslanlinopcl, V.^U!0»i>s(l>eläl' Gustav Nitlcr

K o S j e l zum ersten Do'melsch nnd Honorar-Vega»
''dusralh. den dritten Dolmctsch. ^egalionSs'clrelär Arthur
. ^ e b e n a u zum zweiten Dolmels.li und den Dolmetsch»
Attach^ Alfred B a r g h e r ^um drillen Dolmelsch, die»
^" letzteren unter ssleichzeililzer tufsrcier Vt!-leil)>ll'g deS
Titels eine« ^egationsselretärs allergnädigsl zu ernennen
geruht.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat den
l. l. Professor Dr , Theodor v, O p p o l z e r zum inter,
nationalm Kommissär bei ocr eulopaischen Gradmessung
tlna„nt.

Der HandclSministcr hat dcn t. l. Hailptmann dcs
^enitslabes Franz Ri l tcr o, E i s c n b a ct, zum Kom°
"ussär zweiter Klasse bei der t. l. Gencralinspcllion dcr
^ttlleichischcn Eisenbahnen ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Vcgen tie /cindc Ocstrrreichs.

, <ös ist leider eine nicht hinwcgiulcugncnde That-
^.")t. daß zwischen den frcisinnigen Zeitungen Ocster.
^'^)s und lnchrercn national-liberalen publizistischen
Tranen DculschlandS ein andauernder heftiger Feder»
^ 6 geführt wurde. Dieser Krieg fand wol beim Be«

^ des deutsch.französischen Krieges s»in Ende, und
^ Müssen mit voller Genugthuung constatircn, daß
^ vor lurzcr Zeit eine für Oesterreich fympathische
2"° verständnisvolle Beurtheilung dcr österreichischen
^Niiüde in den norddeutschen Glättern wahrzuneh«

^ war.
^ Die „Neue Freie Piessc" bemerkt aber in ihrer
y^Nabt vom 22. d. daß dies freundliche und erfreuliche

y M t m s sich in jüngster Zeit geändert habe. Die
" " ' F r . P r . " schreibt:
h „Verdammungen der Verfassungspartei, Uebertrei«
t^Uln und Bcrlehr'heilen in Beurtheilung der Regie.
« z ^ M i g l c i l . , Verdrehung offenlundiger Thatsachen,
dti 's, a der ehrlosesten Motive für die Hallung der
lei'^'""astreuen Journale sind feit einigen Wochen
^, Seltenheiten mehr in einzelnen deutschen Blättern.
UNekl^^" ^^^ ^^^' ^ '" ^^' allerscllensten Fällen
dci, «/^sichten dcr Redactionen dicsen Unfug vcrschul.
das n '^ ' " "ss" ' b,'e Angriffe, fo viel Gewicht hier auf
Ilyt ^ t i l des Auslande«, namentlich Deutschlands ge-
^> l l>3^ ' ^ ' " Wi l lung auf die Entwicklung der öster»
^ chen Vtlhiillnissc bleib n. da die U,theile so sch'lf,
rlich'''"°li> heilen so drastisch sind. daß si? in Oesler»
^tt, N ^>lens lächeln hervorrufen. Wenn wir trotzdem

"erirrungen einige Worte widmen, so geschieht dies

nur. weil der osUrreichischln Journalistik die patriotische
Pflicht obliegt, ungerechte Beschuldigungen von ihrem
Vaterlande abzuwehren."

Die „? l . Fr. Pr . " lcnnl die Verleumder Qester.
reichs nur zu gut; si: ertheilt dcnfclben in eben dem
Leitartikel die aebührcnbe Vcction.

Die „? l . Fr. Pr . " wendet sich gegen jene nach
Oesterreich eingewanderten ssorrespondenlennord«
deutscher G l ä t t e r , welche ihr iSrot darin zu ft»
den suchen, daß sie a u s Oesterreich ü b e r Oesterreich
schmähen, alle unsere Institutionen veitetzern und be-
strebt sind. die VcrfassuügSparlsi und das auS derselbe«
hervorgeganqene Ministerium zu verdächtigen. „D ie Fra.
gen. an wclche die miSssünstigen Urtheile anknüpfen,"
schreibt die „ N . Fr. P r . " . „sind dieselben, welche in
Deutschland auf der TMsordn img slchen. Kaum drei
Monate sind es her, daß die deutschen, namentlich die
nationalen Mal ler die Gcfährllchtcit deS galizifchen Au«,
gleiches in den brennendsten Farben maltcn; heule haben
sie nicht Spott genug darüber, daß das Ministerium
Aucrspcrg dcn AuSgkich immer noch nicht zustandege-
bracht hat. I m eigene» Hause würden sic jeden AuS'
gleich mit Polcn, Oän-n, Welsen und Ultramontane»
alS Bcrralh viidammei,. und für sich selbst und für
Vismirck habcn st? lem Wort deS Vorwurfs darüber,
daß dcr Widc-stand dcr rcichsfcindlichcn Elemente trotz
allcn ..bcugenS" noch nicht gebrochen ist. sogar sich mit
gcstfigerlcm Fanatismus rcgt. Ist cS nicht schreiende
Ungerechli^cit, von dcm durch l)>i»dclt Sysltme ge-
schlciflcn Oesterreich zu veilangci,, daß eS im handum»
drehen vollbringe. waS das lonsolidirte. einhtttliche
Preußen mi l all ' seincm Prestige und allcr Energie
seines he^orragcndcn SlaalSil'^nncS im ^ause von bnld
sechs Jahren nicht vollendet ha t? ! " In
w:itcrlr Vcrglcichung der Z»slä»dc Ocstelveichs mit jcncn
in Deulschland schreibt d^s leilinde B l a t t : ..Noch sind
Ncgierung und Landtag in Preußin nicht fähig gcw:sen,
ein nur Hal!» libcra<ce! Schlllqcsltz ;u schaffen, noch be»
sttht die l,lis<liche Schülailssichl in Preulni, ganz aus»
nahmsloe«. Ocsllrreich aber bcsitzl seil 1808 ein hoch.
liberales Schulgesetz und die wellliche Schulaufsicht. Gc»
ziemt es sich da wol. auf u„ftrc ^caislatioc achfclzuckend
wie auf den Zöllner hci/a'.'zusthcn?"

Nlichsllllh.
« H . S i tz , , , ,« des H e r r e n h a u s e s .

W i e n , 22. M a i . ̂
Präsident Se. Durchlaucht Fürst Karl « u e r s .

p e r g eröffnet die Sitzung um 11 Uhr ttO Minuten.
Auf der Ministerbanl: Se. Durchlaucht Herr M i -

nisterpräsident Fürst Adolf A u e r S p e r g , I h ,e Ex^el.
lenken die Herren Minister D r . v. S l r e m a y r , Frei-
herr de P r e l i S . Ni l lcr v. C h l u m e c l y . D r . U n .
g e r , Oberst H o r s t .

Das Prc'lololl der letzten Sitzung wird verlesen
und genehmigt.

Hierauf richlcl dcr P r ä s i d e n t an dic Mitglieder
dcS I). Hauses nachstehende Ansprache:

„Hohe Versammlung! I n dcr Zeit. als das hohc
Herrenhaus nicht ocrsa>nmelt war. wurde die Verlobung
Ihrer sais. Hoheit dcr durchlauchtigsten Flau Erzherzogin
G i s e l a mit S r . tön, Hohcil dem Prinzen L e o p o l d
von Vaiern vollzogen und allseitig als ein höchst erfreu«
lichcs Ereignis gefeiert.

AUls. was daS Hcrz unseres allgeliebten Herrscher.
paareS berührt, findet einen warmen Nachhall in uliserer
unwandelbaren Anhänglichkeit.

Das hohe Herrenhaus wird bisse Gelegenheit mit
Vergnügen wahrnehmen, um die Gefühle aufrichtiger
Ergebenheit und inniger Theilnahme zum Ausdrucke zu
bringen, und ich erbitte mir die Ermächtigung des hohen
Haufe«, die Gefühle der Loyalität, sowie die ehrerbietig
sten Glückwünsche Ihren Majestäten unterbreiten zu dür-
fen, und bringe cin Hoch unseren Majestäten dem Kaiser
und der Kaiserin und dem durchlauchtigsten Brautpaar.
Hoch! Hoch! Hoch!"

(Die Versammlung stimmt begeistert in diese Hoch»
rufe ein.)

Da« sieuernaimte Mitglied deS h. HauscS Graf
Westphalen leistet die flic,lichc Nngelobung.

Der Präsident widmct sodann den während der
Zeit der Vcrlaaun.i ucistorbcucn Mitgl iedern: Vize»
pläsidentcn Grafen Fiiüllnchcn. Freih. v Doblhoff und
Freih. v. Rue«lefcr Woile ehrender, warmer Theil-
nahme.

Se. Durchlaucht Herr M i n i s t e r p r ä s i d e n t :
„Se. Majestät der Kaiser haben geruht, den Herrn
Obersten H 0 r st zum Minister für Vandesoerlheidiaung
5>l ernennen. Ich habe die Ehre. hieunt diesen Herrn
,n dieser seiner Eigenschaft dem h. Hause vorzustellen "

Das Abgeordnetenhaus bringt eine Reihe dort ge-
faßter 'Beschlüsse zur Kenntnis des HauscS.

I n einer Zuschrift ersucht das Ministerium deS
Innern um Vornahme der Wahlen in die Oelegation.

I n einer weiteren Zuschrift wird die Ernennunz
dcS Grafen T r a u t l m a n S d o r f f zum Vizepräsidenten
des h HauscS bclannl gegeben.

Unter den eingebrachten Petitionen erwähnen wir
zweier für den Bau der lacker Bahn, überreicht vom
Grafen G 0 s ß , und jei ' t l del Handelskammer von
Villach für die Inangriffnahme der P r e o i l - B a h n ,
überreicht vom Baron R i t l e r ; ferner mehrere Pe-
titionen, um Aufhebung de? LegalisnungszwangeS einge-
bracht.

Es wird hieraus zur T a g e s o r d n u n g liber-
gegangti', u.!d gcla»gt das Gesetz betreffend die Gel»
lcnumachung von Anspiüchen im Wechsclprozesse auf
Grund von Wechsele!lluiungcn, welche von Bcoollmäch»
tialen abgaben sind, in erster Vlsung an die juribijche
Kommission.

Die Gesetze, bctrcffcnd die Ochall: der Pioflssoren
an den vom Slaale erhallencu Hcbammenschulcn; dann
bclrcffcnd die Entlastung einiger zur Veiäuherung be»
stimmler Objettc des unbeweglichen Slaaiseiqcnttiums
dulch Ucvcrliagun^ der darauf lpflculxn Piandit'l.te
auf andere Ol jcc le ; endlich bctrtffcnd die Eröffnung von
Nachlraqelrldilen für das Jahr I 8 7 l werden in zweiter
und dritlcr Lcsung ohne Dcbalte genehmigt.

Sodann folgen Rcserate bcr Petitiunelommission,
worauf um l Uhr 2ct.luß bcr Sltznng ersolgt.

(Nächste Sitzung unbenimmt.)

3 H . Sitzullss des Absseord l l l t enhauses .

W i e n . 22 M a i .
Piäsident R. v. H o p f e n eröffnet die Sitzung

um I I Uhr 30 M i n .
Auf der Ministcrbant: Ihre Exzellenzen die Her-

ren Minister D r . G l a s e r und D r . B a n h a n S.
I m Laufe der Sitzung waren noch erschienen: Se.

Durchlaucht Minlswp'asidmt Fürst Adolf A u e r S -
p c r g , Ihre Exzellenzen lie Herren Minister Freiherr
v. Wasser , D r . S l r e m a y r , D r . U n g e r , Ritter
v. E h l u l l i c c l l ) . Freih. de P r e t i s , Oberst H o r s t .

Oas Protololl dcr leßlcn Sitzung wird verlesen und
genihmigl.

Unter dem Einlaufe befinden sich ein Gesetzentwurf
enlhallenb einige Aenderungen der auf die Notaiialsalte
bezüglichen Gebührenvoischiislen und eine Vorlaae be-
lllffcnd das Gesetz, womit polizeistsafrechlliche Bestim-
mungen wider Arbeitsscheue und Landstreicher erlassen
werden.

Der Präsident macht hierauf folgende Mitthei lung,
anläßlich wclchcr sich das HauS erhebt: „ I h r e Maje-
stät die Kaiserin geruhlen Sonntag, am 19. d, M , ,
d»? Präsidium dcS Hauses in besondeier Audienz zu
empfangen und dessen Glückwünsche auS Anlaß der Ber-
loomigSscicr der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin O i -
se la huldreichst entgegenzunehmen. Allcrhöchslbiesclben
beauftragten das Präsidium, dem h. Abgeordnetenhaus«
aus Anlaß desfen dcn besonderen Danl auszusprechen,
was ich hicmil zu thun mich beehre."

DaS ncu eingetretene Mitgl ied D r . Wiener leistet
die Angelobung.

An Sc. Exzellenz dcn Herrn Minister des Innern
ist eine Zuschrift eingelangt, in welcher um Wahl der
Delegirten und deren Eisatzmänner ersucht wird.

Die eingelaufenen zahlreichen Petitionen werden den
betreffenden Ausschüssen zugewiesen.

Erster Gegenstand dcr Tagesordnung ist die erste
Lesung der Regierungsvorlage betreffend die Bi ldung
von Gcschwornenlisten.

Ueber Antrag deS Abg. D r . 0. P e r g e r wirb diese
Regitlungsr.o'lage dem Ausschüsse für die Strafprozeß-
ordnung zugewiesen.

Die Regierungsvorlage betreffend die Bewilligung
lines poltcrieai'lehene für die Stadt Kralau gelanal an
dcn Finan^ilSschuß Sodann schreitet das Hau« zur
zweiten Lesung dcS Gesetzentwurfes belrcffend d i e S l r a f -
P r o z e ß o r d n u n g .

I n der Generaldebatte nimmt «bg. Dr . O e l z
das N o r l .
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Redner verkennt nicht den hohen Werth der Th"l« ^

nähme dcS ^oltcS an der Rechtssprechung. I " ellicin '
Lande alt gewolden, daS an die Schweiz und die Zud>
staatcn Deutschlands grenzt, versichen er, die Segnungen
der Jury in den mannigfachsten Beziehungen werth»
schätzen gelernt zu haben; dtssenuogcachtct aber müsse er
Besorgnis hegen, ob in der Art dcr Durchführung deS
SchwurgerichtSverfahrens durch die gegenwärtige Straf-
prozeßordnung nicht eine Verrückung oder Veitennuna
deS anzustrebenden Zieles gelcgen sei.

Da sei vorerst zu bedauern, daß die Einführung
der Kriminaljuri nicht jene der Zivil jury vorangegangen
ist; ferner erscheine es bedenklich, daß insbesondere bei
politischen Delicten nicht ausnahmslos an dem reinen
Anllagcprinzlpe festgehalten wurde, weil ja gerade in
politischen Straffällen, zumal wenn dieselben durch die
Presse begangen werden, die Regierung nicht sorgsam
genug dem Verdachte individueller Parteineigungen be-
gegnen können.

Redner erachtet, daß in dem RechtSinstitule der
Schöffengerichte eine gewisse Bürgschaft für eine übcr
jeglichen Perdacht erhabene Iudicatur ruhe, und zwar
deshalb, weil durch die enge und unmittelbare Verbin»
dung des richterlichen und LaienelementeS nach Ixidei,
Seiten hin ein heilsames Correctiv gelegen sei, ganz be«
sonders geeignet, die Achtung vor der VollSjustiz zu cr<
höhen und zu befestigen.

Sein Antrag geht daher dahin, es möge der vor«
liegende Entwurf einer Strafprozeßordnung von der
Tagesordnung abgesetzt und dem Ausschusse zum Zmccke
der Ucbcrarbeitung aus Grundlage txr Schöffengerichts.
Theorie zugewiesen werden. (Der Antrag wird nur
durch vier (tiroler) Abgeordnete unterstützt.)

Es sprechen noch die Abg. W a t z l a , Dr. u. Pe r -
ge r , Dr. Rcchbauer und Weeber.

Se. Exz. Herr Iuslizminister Dr . G l a s e r wi-
derlegt in längerer Rede die Anschauungen des Abg.
Dr. O e l z . Wir wollen aus dieser Rede die bedeuten,
sten Stellen reproduzircn: „Der Antrag deS Herrn
Abgeordneten O c l z ist vom h. Hause beseitigt.

Der Hcrr Abgeordnete hat unS in seiner Rede ver»
schiedtntlich nach England geführt und von den verschie«
densten Seilen das votrcffiichc der Achtung vor Gesetz
und Gericht gezeigt, welche in England gepflanzt wird.
Ich lann dun gcehrtcn Herrn Abgeordneten die Ver«
sicherung geben, daß die Achtung vor Gesetz und Gericht
nicht blos auf d«m Wege von Institutionen herbeigeführt
wird, namentlich nicht durch die nicht einmil durch dis
Gesetz begründete, sondern blos thatsächlich bcstchendc
Oeffentlichteit der Voruntersuchung.

Meine Herren! I n dieser Sache muß das Voll
auch etwa« dazuthun, und ich nehme „Vol l" im weitesten
Sirmr.

I n England würde man cS sich in und außer dem
Parlament wol überlegen, ehe man Beschuldigungen der
schwersten Art, Beschuldigungen eineS bodenlosen Servi'
liemuS gegen die Träger und Wal'rer dcS öffentlichen
RechlszustandeS, gcgen die Richter crhcbcn würde. Emc
Beschuldigung, wie sie heute vorgekommen ist, würde
dort nicht ohne Bedenlen ausgesprochen worden. Die
Beschuldigung geht dahin, daß Richter über Gegenstände,
die ihrer unabhängigen Entscheidung anheimfallen, sich
vom Iuslizminister Weisungen erbitten.

Der Herr Abgeordnete hat mir zwar die Ehre ai,>
gethan, von mir zu hoffen, daß ich solche Weisungen
„icht ertheilen werde. Ich lan» ihm die Vcisicheruüg
aeben. d.,ß bisher solche Anfragen an mich nicht gelanat
sind, und ich habe die zuuersichlliche Hoffnung, daß sie
an mich auch nicht gelangen werden. (Bravo! Bravo!
links). Ich habe schon früher die Ehre gehabt zu be«
merlen, daß ich den Vorwurf eine« Widerspruches zwi-
schen meiner Theorie und Praxis als einen in den
Thalsachen grundlosen erklären muß und daß ich diesen
Vorwurf sehr ernst nehme. Es ist selbstverständlich
Ehrensache eineS jeden Mannes, b.i seinen Uebelzeugun-
aen zu bleiben. Bei wem ein Mmisterportefeuille einen
Wechsel in dieser Richtung herbeiführen würde, den würde
ich als ehrlos ansehen.

Ob ich bisher so gehandelt habe, ob ich in Zu«
lunft so handeln werde, darüber wird ei.>st zu Gericht
gesessen werden von dem, der dazu berufen ist. Der
Vorwurf abcr, wie er heute formulirt ist, muß sich doch
an allerhand Dinge anhalten, und nur darum spreche
ich einen Äugenblick davon, weil sich hier der geehrte
Herr Abgeordnete au« Vorarlberg in einer so marlirtcn
SpeziaUage befindet, daß ich eS nicht unterlassen kann,
es zu berühren, eben weil sie auf seine Leichtigkeit den,
jcnigen gegenüber, deren Thun ihm im übrigen' nicht
gefüllt, ein eigenthümliches Schlaglicht wirft. Meine
Herren! Was ist meine Praxis in Sachen der Jury?
Denn daß ich in der Theorie imm<r ihr Vertheidiger
a/wes«n bin, ist bekannt. Meine Praxis aber ist die
Vorlage dieses Gesetzes, ist die Behebung, so weit es an
inir lag, des von dem geehrten Herrn Vorredner ge«
rüglen Uebelslandes, daß die Jury auf Preßsachen be-
schränkt ist. Er lann also. wenn er meine Praxis im
Auge hat, wahrlich nur auf die hier schon einmal zur
Erörterung gelangte Angelegenheit, die Frage der Dele«
girung der Schwurgerichte, anspielen. Darauf zielt wol
auch fcine Aemeltung über die Zweifel rücksichtlich meiner
Intentionen ad. Mcinc Herren! Meine Intentionen
mözen andcrc beurtheilen und bezweifeln; daß Ueberein«

stimmen meiner Theorie und Praxis in diesem Punkte
dülfenZaudere bestreiken, weil am E M eine Behauptung
auszufallen über Dinge, um die man sich nicht bclüm-!
mert hat, für eine so läßliche Sünde bci uns gilt, daß
sich deren auch solche schuldig machen, die blos den gc< i
deckten ParlamentSbericht in die Hand zu nehmen brauch»
ten, um in demselben die Antwort zu fioden.

Wenn man aber zugegen gewesen, wenn man mit»
wirkendes Mitglied deS Ausschusses war, in welchem
jemand, der damals nicht Minister war, eine bestimmte
Ansicht vertritt, und wenn man hinlendrein, wie der
Mani, Minister geworden ist, daraus, daß er als Mi«
»ister dieselbe Ansicht praltizirt, die er als Abgeordneter
und Mitglied der Opposition im Ausschusse vertreten
hat, wenn man daraus und wol nur daraus das Recht
ablcilvt, dem Manne einen ehrenrührigen Vorwurf eines
Widerspruches zwischen Theorie und Praxis entgegenzu-
schleudern. dann hat man wol das Recht zu sagen:
ox Mio «Ugcs omiiul,. Und weil mir daran liegt, von
denen, als deren parlamentarischer Anwalt ich hier stehe,
jcnen Vorwurf, abzuwenden, nur darum habe ich es mit
immer Würde vereinbar gefunden, den Vorwurf selbst
hier znr Sprache zu bringen. (Beifall links.) I m
übrigen ist cS wirklich schivicrii, diesen ^Herren es recht
zu machen. Wie die Regierung cS anfängt, wie sie auf
dem Boden 5er Gesetzgebung vorgeht, was wir thun,
es ist alles mcht recht; was andere lhlui, ist vortrefflich.
Der aechrte Hcrr Abgeordnete aus Vorarlberg schaut
sich ringsum an den Ufern dcS Bodensee's um; dort
findet er überall eine voltsthümliche GcrichtSpflege, das
Gcschwornengcricht, mit dem er sehr unzufrieden ist;
einc Civiljlny gibt es bekanntlich dort nirgends. (Hei-
terkeit.) Aber. wenn wir in Oesterreich die Jury in
Strafsache» einführen, ohne mit dcr Civiljury begonnen
zu haben, dann geschieht natürlich das verderblichste.
Es kommt aber daher, sagt der geehrte Abgeordnete, daß
die Regierungen, und auch die jetzige unglückselige, die
Dinge immer von hinten angreift. Das muß man sich
derm doch klar machen. Wenn man einen Wagen zu«!
rückschieben will, so muß man allerdings von vorne an-
fassen. (Bravo! link«.) Weil ich aber denselben nicht,
zurückschieben wollte, habe ich ihn von hinten angegriffen.
(Beifall und Heiterkeit links.)

Ebenso ist es mit der Erhaltung deS Friedens.
Jede Regierung ist der nali'nliche conijorvator paciä.
Niemand ruft so laut, so beharrlich um Frieden als
jener, der verpflichtet ist für die Erhaltung dcö ösfent«
lichin Friedens zu sorgen. Niemand ist so bereit, Frie«
oci« ;u hallcn. Meine Herren, einen jeden in Frieden
lassen darf die Regierung allerdings nicht. Wir sind
schon genülhigt. hicr eine kleine Ausnahme zu machen;
den Friedensstörer in Frieden lassen, heißt nicht den
Frieden erhalten. (Beifall. Rufe: Sehr gut! links.)
Nun hat man vielfach sonderbare Vorstellungen. Eine
oollslhümlichc und unabhängige Justiz nennt man eine
solche, die freispricht diejenigen, die wir freigesprochen
wissen wollm, und die jene verurtheilt, die wir verur-
theilt haben wollen. (Rufe links: sehr gut.) Achtung
vor dem Glsctze! O. gewiß ist man dazu bereit, wenn^
die Gesetze nur erst so abgeändert werden, daß sie einen ^
Tenor haben, der uns gefällt. (Rufe linlS: Sehr gut!i
Bravo!) Um diesen Preis, meine Herren, können wir
Frieden, um diesen Preis können wir uns Achtung vor
dem Gesetze nicht schaffen; nöthigenfalls müssen wir
schon zu anderen, etwas »„angenehmern Mitteln greifen,
m>d da» sind eben die Mil tel , die, wie ich zu sagen
wage. in gemäßigter Temperiruna. von Milde und Strenge
der vorgelegte Entwurf der Strafprozeßordnung zur Ver.
fügui'a stellt.

Ich will nur noch a,<f eineS kommen, nämlich auf
ein Wort. daS zuletzt hinwegaeworfen wucde, daS Wort
deS Schöffengerichtes.

Wer di: Zustände auf dem Gebiete der Gesetz«
gebung mit Aufmcrlsamlcit verfolgt, der weiß freilich,
daß am Firmamente dcr Gesetzgebung eine Wolle auf-!
zieht, die der Jury ernste Gefahren droht, ui>d diese
Wolle ist meines Eracht^ns daS Trugbild des sogen.
Schöffengerichtes (Bravo! ganz richtig! l i» ls) , des
Schöffengerichtes, von dein auch schon der geehrte Herr
Vorredner, indem er dcr Geschichte einige Gewalt an-
thut, behauptet. eS habe seit Jahrhunderten bestanden,
während o,eseS Schöffengericht eine Elfindunf, des Herrn
General - StaatsanwaltcS Schwarze ist und etwa seil
dem Jahre 1864 auf dem Papiere und seil 2 Jahren
etwa länger exlstirt, nämlich in der Form, in der eS
bestimmt ist, das Geschwornengericht zu ersetzen. Ja,
meine Herren, wenn ich danach suchte, l,ach den Worten
des geehrten Herrn Vorredners mich mit meiner früheren
Theorie auf dem Wege der Praxis in Widerspruch zu
schen. so hätte ich zwei vortreffliche Anleitungen hiczu
heule erhalten. Ich brauchte nur die Theorie vom Vor-
ausgehen der Ziuiljury vor dcr Strafjury auf der einen
Seite aufzustellen und brauchte nur, was, wie ich fürchte
anderwärts geschehen wird. zu einem Anhänger der neu
eiiidecklen Schöffenlehre zu werden. Das wäre freilich
im Widersprüche mit meiner Theorie, und nicmalid
tönittc mich doch beschuldign, daß ich dircll den G<>
schwornengerichten cntgca»,lrete. Diese beiden Mittel
wären, ein jedes für sib. ein Gift. statt gcniig. nm
auf lange Zeit hinaus t ^ Schwurgericht unmöglich zu
machen.

I n einer Beziehung habe ich dcm geehllen Herrn

Vorredner jedenfalls zu danken; er hat mir die Mög'
lichlcit geschaffen, bci der im übrigen dem Entwuife in
seiner Hauptsache günstigen Stimmung deS hohen
Hauses schicklicher Weise doch am Schlüsse der General-
Debatte ein Wort im großen und ganzen für diesen
Entwurf an das hohe HauS richten zu dürfen. Ich "<
laube mir also, den Entwurf in seiner Totalität dlin
h. Hause dringend und wärmstenS zu empfehlen.

Die Strafprozeßordnung ist eine wahre Schnld
der parlamentarischen Gesetzgebung an die Bevölterunli-
Als sie ins Leben trat. war die erste Erwartung in
Bezug auf die Leistungen der Gesetzgebung gerichtet auf
die Strafprozeßordnung, auf diese Rückkehr zu dem wich-
tigsten und werthvollsten Bestandtheile der schwer ver<
mißten Gesetzgebung vom Jahre 1851. Keineswegs eineS
Einzelnen Schuld, sondern die Schuld der Ereignisse ist
eS, daß noch nicht abgetragen ist, was schon so lange
daS Voll von uns zu fordern hat. Ich hoffe, daS hohe
Haus wird mit dazu beitragen, daß die Schuld »icht
länger in unserem Schuldbuche verzeichnet sei, daß sie
baldigst getilgt werde.

Wenn wir das thun, so gründen wir in der Thal
ein wahrhaft vollSlhümlicheS Verfahren und insbesondere
wird es das heute so vielbesprochene Institut des M<
schwornenacrichteS sein, was wir festigen, eines InslitU'
tes, in welchem ich wirklich ein werthvolleS Gcschenl für
die Bevölkerung sehe, ein Geschcnl, an dessen Erhaltung
die öffentliche Ordnung und der vollslhümlichc Sinn
gleichmäßigen Werth haben. Wir werden inSbcso»dere
erreichen, daß die Jury aus jener cxponirtcn Stellung
herauslomme, in welcher sie jetzt lümmerlich besteht, denn
die Jury, auf Preßsachen beschränkt, und für längere
Zeit beschränkt, ist in der That ein Baum, der auf ein-
samer Höhe der heißen Sonne und den Stürmen aus-
gesetzt ist. I n der Hitze deS Tages muß er vertrocknen,
der erste Sturm politischer Leidenschaft wird ihn sich""
lich knicken.

Meine Herren! Umgeben Sie diese einsame P>eî
jmy mit den Bäumen deS Waldes, mit der Jury M
alle schweren Verbrechen und für politische Verbrechen,
uiltcrlassen sie nicht Vorsichtsmaßregeln, die allerdings,
wegen der Schlimmheit der Zeilen und wegen manches
dlffen, was früher verfehlt wurde, nöthig geworden s>>̂
und Sie werden dem Volte mit Recht ein theueres An<
gcbinde für die Dauer erhalten und erhalten gegenüber
den Angriffen, wie wir sie heule von ferne haben erlil"
nen hören und wie wir sie noch von mancher Seite her
zu vernehmen haben werden. Aus diesen Gründen erlaube
ich mir noch einmal in seiner Totalität diesen Gntwnli
dem h. Hause zu empfehlen. (Allacmeiner, anhaltender
lebhafter Beifall im ganzen Haufe)

P r ä s i d e n t : Ich alaube. daß eS zweckmäß's
sein wird, heute nickt in die Spezialbcralhung einzll'
gehen, damit dem AuSschussc die Möglichkeit gegeben ü'l,
über die gestellten Anträge zu beschließen, um bereis l"
der Spezialdtbalte dem hohen Hause Mittheilung scinel
Beschlüsse machen zu können. Ich glaube demnach d<e
heutige Sitzung schließen zu sollen, und der Straspro^ß'
Ausschuß hätte sich zn einer Sitzung für morgen vor-
mittags zchn Uhr zu versammeln. Zweckmäßig wi'^e
eS auch sein, die Antragsteller zu dieser AuSsck»^
sitzung einzuladen, damit sie ihre Anträge begründ^
können.

Die Sitzung wird hierauf geschlossen. NaWt
Sitzung Freitag, den 24. Ma i .

Politische Uebersicht.
vaibach, 24. Mai.

Die Hallung des Ministeriums in der galizis^"
Frage wird dem ..Pester Lloyd" unterm 21. d. M- "'
leitender Stelle erörtert; daS Blatt bemerkt ül>cr "'
angeblich bestehende Absicht, daS Elaborat des ^c

l fassllnMuSschusseS früher den galizischen Landtag p"''
^ rcii zu lassen, folgendes: „DaS eine wird ma" l ^ ^
falls dem Ministerium zugestehen miisscu. es halic ^
ein Recht zu wissen, ob das Ziel. daß es sich ' "
Thronrede yeslcckt hat, wirtlich erreicht werden '">' '
Wie es sich abcr diese Gewißheit besser verschaffen ! ,
a!s durch ein Volum des galizischen LalidlaqeS,
doch alwmmdcstcns das Prinzip des Verzichts °
Nichtverzichts auf die Resolution enthalten »u'ß ^
schwer abzusehen. Wellen die Polen nicht, so ^! .^
selbstverständlich alles zu Ende. U»t> in einer M'!e ^,
Ende. scheint es uns, welche die Verantwortüchtcit c '
lich dorthin wälzt, wohin sie wi'llich gehört. >n
Schoß deS aalizischen Landtages. Die Polen wc>"^ ,
werden nicht länger übcr Vergewalligima und willlur
Bedrücklimi llagen lönnen und jedenfalls ist b""" -^
Schluß eben so billig als stallhast, daß i h " N ^ " . ^ „ ,
ligc Lage doch leinet megs cine unerträgliche s"" ' g
wenn sie freiwillig den Chancen einer Acnoc ^
eines namentlich in administrativen Dingen sey
sehnlichen RechtSerwerbeS vorziehen." . ^gt

Die czechischc» Journale sind nicht wenig ^ ,
über eine Kr i l i l dcr czcchischcn Opposition ui ^ ,
sischcn ..Novoje Vreilija," in dcr cs »mtcr a "d" " ' 'l'los
..Die Opposition der Czechei, charatterisirt sich '' ,^,i.l<
durch nationale Extremität, sondern auch dura) ^
alterliche Ideal.'. Bis jetzt spielte die la^ol'»«,'' ^

! Parte! die erste Rolle in der czcchischen ^cwegm'ss. ^
ser Bciacschmack dringt die Ezechcn um tnc pa ' ! '
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Popularität, die sie sonft in den Augen der russischen
Intelligenz genießen könnten. Ih re natio"ale Sache
würde nichts verlieren, sondern im Gegentheil viel ge.
Winnen, wenn sie nicht jenen unverbesserlichen Dünkel
damit verflechten würden, der bei den Westslaven sich
überhaupt bemertlich macht. N.>me!,lllch den (5zcchen
Wird zur Zchuld sscle^t. daß sie sich allzuviel ans >hrc
Nationalität zugute thu» und gerne tue erste Nolle un
ter den Slaven spielen würden."

Am 22. d. haben die Wahlen für den l r o a t i .
schen L a n d t a g in Karlstadt begonnen. Auf Anre«
llung des ObergespanS Horvalh ist eine n e u e P a r t e i
i>« Kroatien in Bi ldung begriffen, wclche die Revision
des Ausgleichs erstrebt. Zivlovic organisill die Par»
l t i im agramer Komilate und verspricht sich großen
Anhang.

I n der Sitzung de« deutschen NeichStagcS vom 22. d.
!ührte eine Petition betreffs der r u m ä n i s c h e n J u d e n »
V e r f o l g u n g e n zu einer längeren Debatte. Der
Vunoes-Köiimnssär erklärte sich mit den gestellten An»
^cigen zwar linvcislantlen, hob jedoch hervor, daß die
Neichsrlgierimg dieselben so auffasse, daß die Regierung,
nicht in eine Action gedrängt werden solle, welche ihrer
NichtinlervtntionS-Politi l widerspreche, und betonte fcrncr,
daß Nußland die bezüglichen Schritte der anderen Mächte
zu guüslcn der Juden mündlich unterstützt, wenn auch
nicht formell den Collecliv'Nolen sich angeschlossen uabe.
Der NeichSlaq nahm hierauf den Antrag Äamblrgers
an, wonach dem Reichskanzler für seine Schrille zu
sunsten der Juden die Anerkennung auSgespiochen, zu
sllich aber an dcnsellicn die Aufforderung gerichtet wird,
olles geeignete zu thun, um weiteren Ausschreitungen
lltgen die Juden vorzubeugen. — I n Abgeordneten»
lltisen wird es für höchst unwahrscheinlich gehalten, daß
Noch in der gegenwärtigen Session eine G e s e t z v o r -
l age ^nr Ausführung deS neullchtn RlichStagSbeschlusscS
in bctl-sff des J e su i t e n , O r d en S erfolgt. - Das
Amt des Aeußern erließ an alle Kabincle die Auffoide.
^ung zu Konferenzen über die soziale Frage, beziehungS«
Welse die I n t e r n a t i o n a l e .

Seit der Zurückweisung des Kardinals Fürsten
Hohenlohe seitens deS Papstes ist in der r ö m i s c h e n ,
^ otsch a f t s »A n g e l e g e n h e i t deutscherseits bisher
Nichts weiter geschehen, als daß Herr v. Derenthal, der
deutsche Geschäftsträger in R o m , den Austrag ehielt,
dem Kardinal Nntonclli milzu'hcilcn, wie nunmehr die
^esttzung dcs Postns sich v^rzö.,crn könne, da de Auf.
Endung einer andern, dcm Kaifer geeignet scheinenden
Persönlichkeit schr fchwierig wäre. Wie die „Post" «c.
graphisch auS Rom erfährt, soll ein'BeitraucnSmann
°ts Papstes in geheimer Mission auf dem Wege nach
Deutschland sein.

I n S p a n i e n sttllt sich allmülig die Nuhe ein.
Nach dein „Journa l ölS DedatS", wäre jstzt selbst in
Viscaya, dcr letzten Zufluchtsstätte der Carlisle,,, der
Ausstand niedergeschlagen.

Ein Telegramm meldet auS K on st a n t i n o p e l :
D e r V i z e l ö n i g v o n E g y p l e n wird in weni.
gen Tagen am Hofe deS Sul tans erscheinen, sich als
Vasall ptäsentiren und dainil darlhun, daß er die ge-
yenwärlige Zeit zur Verwirklichung seiner Unabhängig»
ltitsplüne nicht für geeignet hält.

Der in W a sh i n g to n für auswärtige Angele»
Anheilen bestehende SenalSaubschuh hat sich in seinem
Gerichte für die Nalif icirung des von England vorge«
schlagenen Supplementär. Vertrages ausgesprochen. —
^ r e e l e y zeigt in einem Schreiben an, daß er die
" l i i s i b e n t s c h a f t S . K a n d i d a t u r annehme; er
" l l i i t t , er werde, falls er gewühlt würde, nicht Präsi.
dent einer Partei, sondern des ganzen Voltes sein. Die
^ ' l sei nnn gekommen, wc» der Norden und Süden
U°er dem blutigen Golf, welcher sie allzu lange trennte,
""> sehnsüchtig die Hände zu reichen wünschen,
g. Der chinesische K a i s e r schickt eine glänzende
wcsandlschaft nach Nußland, bestehend auS dem Haupt,
sandten Dzjan Dzjun Zun, einigen Generalen und
T^tsoffizieren. im ganzen bei 70 Personen. Die Ge»
'^tschaft ist bereits in Sergiopol angelangt.

Hagesnmigkeiten.
h ^ ( R e i s e s t i p e n d i e n . ) Die vom k. l. Ncker-
^uwinisterium unterm 14. März d. I . ausgeschriebenen
. "lchipentzien von je 800 si. zum eingehenden Studium
^ ' Gemüsebaue«, resp. de« landwirthschafllichen Garten,
dir l^ " " ^ ^ " Samenzucht im Auslande find dem absol«
U n ^ l)ohenheimer Sludirenden Karl Wilhelm auS Wien
^ ' " m sllrstlich îchlenstein'schen Gärtner Theodor Fell.
da« 'I ^"^ Steiermarl verliehen worden. — Weilers hat
!chen ^ ' ^^rbauministerium zum Studium der auSla'ndi-
lick ^^tnzucht und der Parsumerie» Erzeugung im slid
^ u l ^ l5.lanlreich und Italie» dem Gutsbesitzer Josef von
dew s^ ^ l5hersano einen Reisebeilrag von «00 si., sowie
H 'upplirenden Lehrer an der ^chrerliildungsaustalt in
d^ l l ° ^nzzo bei Zara, Josef Prugovecly, einen Beitrag

beu,;n^ ^- ^um Studium der ausländischen Samenzucht
^igl.

^ e l i ^ ^ ^ O r g a n i s i r u n g de r a k a d e m i s c h e n
Ülnsta k ^ " ) ' l l , wie die „Corr. Schweizer" erfährt, Ge>
°tdn,, ^ " ^ Gesetzentwurfes, welcher demnächst im Abge«
« z ^ ^ ^ u s e eingebracht werden soll. sobald die Allerhöchste

"Hl'gung dazu ertheilt sein wird.

— ( G e n o s s e n s c h a f t l i c h e s . ) D i e Versammlung
von Abgeordneten der steiermärlischen Genossenschaften be>
schloß die Gründung eines Genossenschafls - Verbände« und
Irlassung einer Petition an den Reichsrath slir das Prinzip
der obligatorifchen Solidarhaftung. I n daS Comity wurden
gewählt: Baron Wallerssirchen, Dr . Tauschin«ly. Paier.
hubcr und Gabriel ^fiedwein.

— ( T o d du rch B l i t z . ) Nm 17, d. um 4 Uhr
nachmittags erschlug der Blitz drei Dienslmägde, welche,
als sie auf einem in der Gemeinde Husi Lhota (Bezirk
Iungbunzlau in Böhmen), gelegenen Felde vom Gewitter
überrascht wurden, sich auf einem Feldraine knapp anein-
ander gesetzt und zum Schuhe gegen den Regen mit Säcken
zugedeckt hatten. Eine vierte Frau, welche zwischen ihnen
saß, wurde vom Blitzstrahle versengt und betäubt, ist aber
so schwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

— ( D a S W a g n e r . K o n z e r t ) siel am 22. in
Bayreuth äußerst glänzend au«; am Dirigenlenpult waren
porbecrtränze, darunter einer vom wiener Wagner»Verein,
angebracht. Der Applaus war ein enormer.

— ( D e r z e h n t e deu tsche I u r i s t e n t a g) wird
in Frankfurt im Allgust d. I . abgehallen werden.

— ( U e b e r s c h w e m m u n g i n B r a s i l i e n . )
Durch starcke Negengiisse sind große Ueberschwemmungcn
und Erdsturze vorgclommen; aus den nördlichen Provinzen
meldet man, daß auf der Insel Marajo an der MUndung
des Ämazonenstromeö 90 000 Stuck Hornvieh sorigeschwcmrm
wurden, ferner, daß Pernambuco und andere Orte erheblich
gelitten haben.

f oka les .
— ( M e s s e . ) Bei der morgen um 11 Uhr vormit.

tags in der S t . Ialobolirchc stallfmdenden Messe deS Han-
deltzlranlenvereines werden von der philharmonischen Ge,
scllschast zur Aufführung gebracht werden: l a u w m 61^0,
zweistimmig mit Orgel von Zwetller. Iv^rio fllr Männer,
stimmen mit Orgel von Menager. Univorsi , qni w ox-
p00^nt , Chor mit Violinsolo von Nanle, ULULäictu« sur
Männcrquartelt von Nedwed, ^lssl,, äuluis momona fUr
Männerstimmen von Rothe.

— ( H u m a n e G a b e . ) Herr l. l. Bezirlshaupt.
mann Klanölö in Stein hat dem srain. Nushilfs.Beamle«
Kraulen, und Unlerslützungsvereiue den Betrag von 10 f l ,
gespendet.

— ( I n V e r l u s t g e r i e t h e n : ) 1 goldene Broche
mit Vergißmeiiuncht, Wenh 10—15 f l . ; auf dem Weg
vom Kasino bis Kolesia 1 goldene« Kreuz mit blauem
Band; von Rosenbach bis in die Stadt 1 silbernes M e .
daillon. Die aufgefundenen Sachen wollen beim hiesigen
Magistrate deponirl werden.

— ( F u n d e . ) 1 rothe gigarrentasche. 1 goldenes
schwär; emaillirle« Medaillon und drei Pfandscheine Nr
24.971 (2 Lcinllicher). 21.526 (6 Paar Slrilmpfe), und
21.523 (1 Killel) sind gefunden worden. Die Verlust,
träger werden ihre Eigenlhumsansprüche beim hiesigen M a .
gistrale geltend zu machen haben.

— ( I n V e o p o l d s r u h e ) findet morgen nach-
nutlagS cm Konzert der Mililärmusittapelle Graf Huyn statt
welchem eine Tanzunlerhallung folgen wird. '

— ( Z u r E r r i c h t u n g e i n e r W e i n b a u s c h u l e
t n W e r s c h l l n ) soll eine Subvention von 5000 fl. be.
willigt worden sein.

— ( J o s e f B e r n i l ) aus Jauchen wurde wegen
Meuchelmorde« vom l. l. LandeSgerichte Laibach zum Tode
verurlheilt. Ueber die Schlußverhandlung berichten wir m
unserer nächsten Nummer.

— ( L o k a l n a c h r i c h t e n . ) 1. Der Greißlerin
Uisula Kallic, Stadt 226, wurden durch unbekannten Thä-
ter aus ihrem Zimmer 1 rothe Belldecke, 1 Unlerrock. ein
Polster u. s. w. im Gcldwerthe von 8 fl. gestohlen. —
2. Bor einigen Tagen wurden drei mit falschen Amt«,
siegeln (Stampiglien) und falschen Cerlificalen versehene
Individuen von der Sicherheitswache aufgegriffen. —
3. Zwei Irrsinnige, die herumvagirlen, wurden aufgegriffen
und in das Irrenhaus abgegeben. — 4. Dem Alexander
Vosa. MUller in Rela, Pfarre S t . «eonhardt, wurden
angeblich von einem 20jahiigen Burschen Lliesel, N in ler .
rock, Tuche!, Ohrringe und 5 S'lberzwanziger entwendet
— 5. Dem Tlschlergesellen Karl Breßam, Kapuziner.Vor.
stadt Nr. 55 , wurde aus versperrtem Zlmmer ein Koffer
und eine rothe Brieftasche mit dem Inhalte per 18 f l . ,
dann da« Sparlasseblichel Z. 54.285 gestohlen. Die Einlage
per 267 f l . 93 kr. wurde bereits vor Eulocckung des Bei .
luste« in betrügerischer Welse erhoben. Des Diebstahl«
dringend verdächlig ist ein sicherer, bereits vom Kreis,
gerichte Ci l l i steckbrieflich verfolgter Verbrecher Namens Franz
K^'evar aus Samobor. — 6. Mar t in Pirz au« Iggdoif
wurde wegen Wachebeleidigung beanständet. — 7. Der
Knappe Matthäus Pctje aus Luhonce, Bezirk Li l lai, wurde
wegen ercessivcn Benehmens und bedenklichen Besitzes meh-
rerer Sachen von der SicherheitSwache augehalten. —
8. Der Helena Ralouc, Magd in der Stadt Nr. 252.
wurde aus einer versperrten Kammer ein Betrag vo„
20 Gulden gestohlen. N!s dringend verdächlig wird
der Schuslerlehrjuuge Franz Herne bezeichnet. — 9. Ma-
lhäus Zdrazba aus Brunndorf hat der Mar ia Plat,
ner von dort 13 Gelreidesäcke, Hirse, Gerste, Weizen
u. s. w gestohlen. — 10. Dem Holzhändler Lula« Kanz
wurde eine Fuhr Holzplatten gestohlen. — 1 1 . I m Gast.
Haufe des Bar l l Cerne wurde von zwei Männern die Garten,
lhür ausgehoben, letztere auf die Bahn gefchlcuderl und die

> Laterne zerschlagen. Die Thäle7 wurden aufgerissen und
der kompetenten Behörde Übergeben. ^ ^ ' . ^ " ^ h " .
Wächter C. Vernoth am Bahnhöfe zu ^ " ^ wurde ein
grauer Rock im Werthe von 12 fl von unb^ " " " " « , Tha t«

< gestohlen. — 13. Der Lchrjnnge Iofef Pitnaty h " de«
Schuhmacher Johann barman, Kapuzinervorstadl N . '<(?, zwei
Paar Stiesel im Werthe von 7 f l . veruntreuet und ist so-
dann flüchtig geworden. — Der Schlofsermeister L. und
feine Gattin sind von Ercedenlen körperlich mishandelt
worden. — 15. Die städtische Sicherheilswache hat im
Verlaufe der zuletzt abgelaufenen 14 tage 2 Individuen
wegen Bettel, 4 wegen Diebstahl, 11 wegen nächtlichem
hcrumvagiren, 1 wegen Trunkenheit, 3 wegen Reversion,
13 wegen arbeitslosem herumvagiren und I wegen Eiceß
beanständet. — 16. Wegen Uebertretung der Sperrstunde
wurden 5 Personen mit Geldstrafen belegt. — I n den
Fällen P..Nr. 1, 4 , 5, 8, 1V. 12, 13 wurde die Au«,
forschung. in den Fällen P..Nr. 2, 6, 7, 9, 1 1 , 14, die
strafgerichlliche Untersuchung der Thäler von seite der städt.
Sichcrheitsbehörde eingeleitet.

— ( D e r h i e s i g e n F e u e r w e h r z u r N a c h -
r i c h t . ) Der internationale Feuerwehr-Kongreß hat bei
seiner am 20, b. in Wien abgehaltenen Hauptversammlung

l solgeude Beschlusse gefaßt: 1. E« fei mi l allen Mitteln
dahin zu wirken, daß da« köschwesen bei der Weltausstel-
lung in Wien in seiner Gesammtheit al« additioneUe Au«-

> stclluug zur Anschauung komme. 2. LS fei während der
wiener Weltausstellung ein inlernationaler Feuerwehr»Kon. -
g,eß nach Wien einzuberufen. 3. Zur Durchführung aller
diesfalls nöthigen Schritte wird ein großer Ausschuß ge-
wählt. 4. Diesem. Ausschusse werden folgende Aufgaben
übertragen: 2) Nbsendung einer Deputation an den Ge-
neral-Direktor der Wellausstellung. Baron Schwarz; d) Vin-
bcrusuiig deS Feuerwehr . Kongresses; c) Zusammenstellung
der Tagesordnung fiir denselben ; d) Abfassung einer Ein-
gabe an die WeltausstellungS Kommission, daß bei Ernen-
nung der Preis Jury flir die ^öschgcräthe auch die Feuer-
wehrmänner berücksichtigt werden; u) Zusammenstellung
eine« Leitfadens zur Besichtigung der Löschvorrichtungen
a»f der Weltausstellung; f ) Wahl eine« Spezwl.Connt6's
aus seiner Mitte, welches die Frage Über die Stellung der
Feuerwehren zum Staate und zu dcu Afseluranzgesellschaften in
Erwägung zu ziehen hat; ^) endlich hat er zu veranlassen,
daß die Löschvorrichtungen aller großen Städte und spe-
ziell die BenUtzung ihrer Wasserleitungen zu Feuerlösch-
zwecken bei der Weltausstellung in geeigneter Weise zur

i Anschauung kommen. 5. Gs seien sämmtliche Verbände z«
, ersuchen, sich an die Lanbe«»Kommissionen zu wenden, u «
auch von dieser Seite die ltllangung einer internationalen
Kollectiv.Nusstellung anzustreben. 6, Der Kongreß ist ab-
zuhalten, auch wenn die Collectiv'Au«stellunz nicht zustande
kommt.

— ( H i e s i g e n B e a m t e n s l r e i s e n ) theilen
wir mit, daß der durch die Wahlen der letzten General-
Bersammlung ergänzte Verwaltunqsralh des allgemeinen
österr. ung. Beamlenvereines am 2 1 . d. M . die lonstitui-
rende Sitzung abgehallen und hiebei den Herren C. F.
Fellmann Ritter v. Norwil l , General-Sekretär der a. priv.
Kllijer'Ierdinands-Nordbahn a. D , mit Stinuneneinhellig-
leit zum Präsidenten, dann den l. l. Hof. und Minif ter ial-
ralh Herrn Franz v. Schmidt-Zablerow zum ersten und
den Herrn Wenzel de Laglio, GeneralInspettor der Staats-
eifenbahn.Gefellschafl, zum zweiten Bize-PräsidenllN wieder-
gewählt hat.

— ( Z u m G e f ä n g n i ß w e f e n . ) Der ..Grazer
Tagespost" wird aus Wien geschrieben: „Da« f. l. Justiz-
ministerium hat bewilligt, daß zur Hebung de« Arbeit««
betriebe« <n den gerichtlichen Gesängnissen jenen Angestell-
ten der Gerichte, welche sih durch ihre Mühewaltung um
die Beschäftigung der Strafgefangenen und die Erzielung
eine« Erträgnisse« besonders verdient gemacht haben, aus
dem durch den Arbeilsbetrieb filr da« Aerar erzielte»
reinen Iahreserlrage angemessene Remunerationen bewilligt
werden können, welche jedoch 10 Perzenl diese« Ertrages
nicht Übersteigen dürfen und unter die betreffenden Funcli»-
näre nacls Berdienst und Würdigung zu vertheilen sind.

-vrissinal - Korrespondenz.
- 8 - Von der unteren Save. Wie ruhrig e« in

unserem Nachbarlande Steiermarl zugeht, welch rege Theil-
nahme in allen Schichten der Bevölkerung geweckt wurde,
wo es gilt die geistigen und materiellen Interessen des
Bandes zu fördern, davon geben da« beste Zeugni« die viele»
dort theils neu errichteten, theils zeitgemäß reorganisirlen
Schulen und Lehranstalten, fowie die Organisirung ver-
schiedener gemeinnütziger Pereine.

So hat Dr. Julius M u l l e , Notar in Marburg
und Besitzer des Nute« 3tulh. dessen Verdiensten um die
Weinlultur Steiermarls in jUngster Zeit durch die Ver-
leihung des Franz Josefs Orden« die verdiente Anerkennung
geworden ist, am 2l). d. M . in der Stadt ÄIrm die Wein-
ploduzenlcn der douigen Umgebuna. zu einer Befprechung
emgeladen. Das 3iesultat dieser Versammlung, zu der sich
gegen dreißig der ersten Weingarlenbesiher emgefunden
hatten, war die GrUndung eines Weinvauoereine« filr da«
Save, und Solla.Thal. Es ist dies bereit« der fünfte
Weinbauverein in Steiermarl, »elcher durch die erfolgreiche
Bemühung de« Dr . Mulle zustande gekommen ist.

Ter Zweck diese« Bereines ist die Hebung des Wein-
baues im Weingebiele des südöstlichen Gesenkes der Sleier.
mark von Videm an der Save bis zur Colla an der
kroatischen Grenze; jenes Weingcbiete«, welche« die gesun-
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deften und insbesondere im Lande K r a i n beliebsten soge<
uannttn Mar> Weine produzirt.

Die- Hebung des Weinbaues soll erzielt werden durch
Veredlung d<« Ncdfahes, durch Verbreitung nützlicher Kennt«
nisse im Weinbau und in der Kellerwirthschaft, Zu diesem
Ende sollen schlechte Rebsorten entfernt und durch bessere,
zur Erzlelung edler Weine geeignete, ersetzt werden. Zur
Constatirung jener Rebsorten, welche für dieses Wenigeblet
als die empfehlenswerthesten sich darstellen, werden Verfuä,a-
pflanzungen errichtet, bei deren Anlage sowol a»f die
Sonnenlage als auch auf die Äodenbeschaffenheit Rücksicht
genommen wird. Diese Rebsorten werden unter die Ver.
einsmilglieder derart vertheüt. daß a l l e Lagen und Bo-
denarten ihre Berücksichtigung finden und jede einzelne zu
Versuchende Rebsorte in verschiedene!,, sür dieselbe geeignet
erscheinenden Langen des Gebietes zur Anpflanzung gelangt.
Die Trauben einer jeden Sorte müssen abgesondert gelesen
weiden und es kommt ein bestimmtes Quantum des dar-
aus gewonnenen MosteS in die Pereinslelltrei zur ratio-
nellen Behandlung.

Nachdem Tr . Mulle in einer gründlichen, sehr bei-
fällig aufgenommenen Rede nachgewiesen hatte, wie hoch es
an der Zeit sei, daß in diesem Theile der Steiernsarl, wo
Klima und Boden der üppigsten Weinprodullion alle Be-
dingungen darbieten, und wo es nur noch an einer ratio-
nellen Behandlung des Weinstockes und seines Produktes
gebricht, die Weinlultur gehoben werde, schritt man zur
Wahl des Gründung«.Comits's.

I n dieses wurden gewählt: Freiherr v, M o s c o n ,
InHader von Pischätz. als Vorsitzender; Gustav D e l c o t t
al« Stellvertreter. H o ' g e l S b e r g e r . l. k. Vezntsrichter,
Verwalter R o h m als Mitglieder nnd Dr. M u l l e al«
Schriftführer.

Der zufällig anwesende Gymnasialprofesfor aus ^ai>
bach Valentin K o n s c h e g g erbat sich als Gast das Wort.
Er sprach die zuversichtliche Hoffnung aus, dieses Beispiel
ersprießlicher Thätigkeit im Gebiete der Landwirthschafl
werde gewiß auch in seinem Lande K r a i u Nachahmung
finden. Es seien ja die klimatischen und. Bodenverhältnisse
jenseits der Save die nämlichen wie die«seits derseldcn; die
au« der irrationcllcn Gebarung resultirendcn Kalamitäten
seien aber dort gewiß nicht geruigei', ale hier. Zwei Mis»
jähre hätten genügt, die Weinproduzenlen dcs Unterlande«
in die trostloseste Lage zu versetzen. Der Hauptkonsument
der Weine an den Saveufern sei das Land K r a i n ; die
zwei Misjahre hätten der Einsuhr der gö'rzer und istrianer
Weine, sowie der Plattensee«Weine in Massen, und in der
jüngsten Zeit auch der Einfuhr der tiroler Weine daS
Thor geöffnet, was bisher unerhört war. Verdienen auch
diese Umstände die volle Beachtung, so mögen sie die Wein»
Producenten dieser Gegend keineswegs enlmuthigen, sondern
zur höheren Thätigkeit spornen, denn der edle Mar.Wein
werde seinen Rwalen gegenüber nach wie vor seinen be-
währten Ruf behaupten, sobald er wieder ein etwas weniger
saures Gesicht mache, als dies im vorigen Jahre der
Fall war.

Hierauf schritt man zur Berathung des Statutenent»
würfe«, und wurden alle vierzehn Paragraph« nach einer
kurzen Debatte angenommen.

Nach ünem heiteren Festmahle verfügte sich ein großer
Theil der Gesellschaft auf vier bereitgehallenen Equipagen
in da« Neingebirge Mer«lat, Besitzung de« Herrn Krailiö.

— ( A u S dem A m t s b l a t t . ) Nechnungsoffizial-
stelle bei der laibacher Finanzdiretlion zu besetzen. Bewer»
bungen binnen Z Wochen. — Bei der tiroler Stalthallerei
eine Oberbaurathsstelle erledigt. Termin 15. Jun i .

Oeffentlicher Dank.
Der Herr k. k. Vezirlshauplmann K l a n ö i ? in

Stein hat dem kram. Nuöhllfsbeamten-Kranken- und Unter-
ftlltzungsvereine 10 fl. gespendet, wofür von seile dir Di<
rettlon dem edlen Gönner der wärmste Dank ausgesprochen
wird.

Oittladung
z»r

Generalversammlung dcs Gartenbau-
Vereines

am RR.Iuni nachmittags .5 Uhr im hiesigen
NathhauSsaale.
T a g e s o r d n u n g :

I. Necl>nschaflss'ericht des Ausschusses,
2 Rechnungsabschluß für das .^ahr 187! uud Präliminare

sllr da« Jahr 1872.
3. Bericht iibcr die auf dem Vcrcinsguten gemachten Kullur-

versnche.
4. Anträge dcs Anslchnsse« wegeu Betheiligung dcs Garteu-

banvereins an der Weltausstellung in Wien,
5. Neuwahl deß Ausschusses, bestehend aus dem Obmann,

Sekretär, Kassier uud vier Ausschußmitgliedern.

La ib ach, am 15, Mai 1872.

Vom Ausschüsse d«,s llrainischlu GartcublUlucrciltrs.

Ulla odue kozteu, ^evaleäciöre Du L2ir^ vou I^oiläon.

Seitdem Seine Hciligleit dcr Papst durch den Gebranch der
delicaten N<:vi,!s>8«'i'':r« ll'i ll^ri-v glürlilch wieder hergestellt uud
viele Aer;tc uud Hospitäler die Wirluug de> selben aucrtannl,
wird Niemand mehr die Kraft dieser lösNichsN Hcilnahrnng be-
zwcisVlu uud fuhren wir folgende Krauthciien an, die sie ohne
Anwendung von Medicin und ohne Kosten beseitigt.' Magen.,
Nerven-, Brust--, Lungen-, Gelier-, Drusen-, Tchleimhaut', Äthein-,
Blasen- und Nierenleiden, Tuberrnlose, Schuundsncht, Asthma,
Hnltcn, Uiwcrdaulichlctt, Verstopfung, Diarrhocu. Schlaflosissseil, >
Schwäche, Haniovrhoideu, Wassersucht, Fieder, Schwindel, Blut- <
aufsteigen, Öhreubrauseu, Uel'^lleil uud Erdrechen sclbst währ,nü,^
der Schwangelschast, Diabetcö Melancholie, Admagerung. Rheu-
matismus Gicht, Bleichsucht. - Auszug ane 72.00« ^erüfiea-
lcn Über Oell?suugen, die, aller Medlcin widerstanden:

L c r t i f i c a t N r , 7 18 14.
Crosue. Seine uud Oise, Franlrcich, 24, März 1868.

Herr R i chy , steucreiuiichiuer, lag au der Schwindsucht^
auf dcni ötrrbcbctte und hatte bereits die letzten Salramentc gc-
uoulincu, weil dlc ersten Aerzte ilnn unr noch wenige Tage Leben >
versprachen. Ich ricth die Iluv^Ioz^i«^ <!u Ü-x-i-v zn versuchen, mid i
diese hat den glücklichst >>n..Clsolg gehabt, so daß der Manu i n !
wenigen Wochen seine Geschäfte wieder besorgen tonnte nnd sich
Ulllllciiuinen hergestellt sühlle. Da ich selbst so vlcl Gutes von ^
Ihrer ll<-v!<l!:«<'!':l-n genossen habe, so füge ich gcrue diesem Zeug-
nisse meinen Namen bei.

Schwester 8t. I ^ m d u r t .
Nahrhafter als Fleisch, ecspllct die Nevül^lo.ii-l'« bei Elwuch-

seueu nud. Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien.
I n Vlechbiichscu von j Piuno fl 1.50. 1 Pfund sl 2.50,

2 Pfund ft. 4.50, 5 Psiiud f l , 10, 12 Pfund sl. ^',. ii4 Pfund
sl, 36. tt<!v^l,^!'.!l:r« l!ku!'l>>!,l<;u iu Pulver und in Tabletten für
l2 Tassel, ft. 1.50, 24 Tassen sl 2 5.0. 4« Tassen fl. 4,50. in
P-'.:^r fnr 1^) Tassen fl. 10, fllr 2«« Tassen si. 2l», für 57«
Tassen st. 36. Zu beziehen durch B a r r y du Nac r r , H liump. !
in ^ V i « n , WHi1U«c:I»8Ä.«8U I l r . 6 , i n I^Hlbael» Ed M n hr, >
in Marburg F. K u l l e t n i g , in Klugeufnrt P. B i r n b a c h e r ,
in Gra; Gebrüder O b e r r a uzmayr , ,n Innsbruc! Diecht l H
F r a n l , 'n l'iuz H a s c l m a y c r , in Pest T o r ö t , in Prag !
^ . F n r st. in Brunn st. Eder , sowie in allen Städtk» bei guten ̂
Npochelrrn ^nd Tpecereihllndlern; anch versendet da« Wiener Haus !
liach allen Gcgeudnl gegen Postanweisung oder Nachnahme.

Neueste Vs! l .
W i e n . 24, M a i . Bul let in iibcr den Zustand der

Frau E r ^nzog in Sophie, (i '/z Uhr f rüh : Nach theil '
weise unruhiger Nacht »ahm die Störung der Gehirn»
funct!0"en und das tiefe sinlcn des Kräflczustandes zu.

R o m , 23. M a i . T^c „ I t a l . Nachrichten" melden : !
Dcr ostcrreichifchc Äotschaslcr Aaron Kübcck wird dem»!
i'ächst hicr erwartet. Graf T r a u t t m a u S d o r f f w i r d '
nicht hicher kommen, um seine Abverufuna.sschreiben zu
überreichen; dicselucn wc>dcn durch den Grafen Kalnoly
üdergcbeli werden.

Telegraphischer Wechselkurs
^,>, 24 Mai

5y?lz MstaÜ^üee 64.75. tipiiz Nutiu,m!'An!l;,n 72.15/
1̂ s»0er Z'^als^Aülchn, l<>i<.75, - Ya'.l-Ntlls?» 83'i. - K^dit' !

Äl!,e^335.50. - ^5»^n 1l2.^5. — 3ÜW N1.1,). -. K l Ml ln, ,
T.,l:l?n -).4: — ^'^poleoil«) „^ 9.01'/,, !

Sandes und Volkswirtljschastl'iches.
W o c h e n a u S w e i s der ??<l t io»a lb l ,nr . (Nach ß 14

der dtatntcn vom Jahre Itt<i3, und ans Grund der Gesetze vom
5. Mal uud 25. August I«»!«.) Vertlndernngcu seit dem Woche»-
Nnßweise vom 15. Mai 1872: Baulnoten-Umlanf 2!)7,740.M1
Gulden. Hievon ab: Am Schlnssc de« Monates bar z» tw
gleichende Forderung der Van! anö der tommissionsweisen Be-
sorgung deö Hypothelar - NnwcisungeugeschäfteS <Z 62 der Sta-
tuten)'^1.!).',«) fl. 7 lr. Verbleiben 25,7.650.360 si 93 kr. -^
Bedeckung: Metallschatz I2l.373.745 ft 10 lr. I n Melau
zahlbare Wechsel 2s».«l»'» 24« fl. « lr., Slaatönoten, welchc der
Banl gehüreu. 3.356,750 ft. Escmnptc I25.2W 3.'6 ft. 73'/, ^
Darlehen 3i)/'45.000fl. Eingcliiste Coupons von GrnudeuX.isi»»!,«-
Obligationfn I«4.^3^ si. 72 lr., fl. «.0i2.600 - eingslüi<le »nd
dürsemäß,g augclauste Pfandbrisfe » 6 6 ' , Perzent 5),3<X400 st.
Zusammen 315,465.504 fl. 59' / . kr.

Verstorbene.
Den 17, M a i . Josef Vaoer, Huangling. alt 31 I a h " ,

im Hwangsinbeitshausc Nr. 47 an der ^ungenlähmnnc,, — Dcni
Herrn Josef Polonäel, Condnctenr, sein ziind Rudolf, all mcr
Wochen, i l l der St . Petcriworstadt Nr. ^6 an dcr Schwäche.

D e n 1» Mai . Dem Herrn Bartholumä Tautcu'. T'schW"
Meister, seine Gallin Äpollonin, alt 2,'> Jahre, in der St. Pi'terö-
Vorstadt Nr. 78 an der i!u»genlubcrlnlllse. - Dem Paul Sla-
liina, Gewülbsluecht, ss,u Kiud Paula, alt 1 ' . , Jahre, i „ dtt
Kralauvurstadt Nr. .5!) am Wasseriopfe,

D e n 19. M a i , Herr Äulon Nrcuz, Handclllmann, alt 33
Jahre, in der Polanavorstadt Nr. 20 an der Bliüzerschnug. ^
Dem Herr:'. Josef Strohmayer, Schnhhäxdler. sein Kind Iostt>
alt 3 Monate nnd « Tage, in dcr Stadt Nr. 213 am Darm-
latarrh.

D e n 2 0. M a i . Franz Rode, Vcrzehrnngsstcittrbrsttlllcr,
alö 45 Jahre, im Ziuilspttal an der Luiigeütuberlulose. — Dcw
Herrn Johann Koller, Gutsbesitzer, sei» Sohn Anion. Schlllcr
der ersten Gymnasi^lllasse, alt l i Jahre, in der Kapn;iucruo>stadt
Nr. 58 am organischen Hcizleidcn, — Dc,>:i Johann Simo»ll^
GärtiK'rgebilft!!, sein Kind Maria, alt 1 ' , . Stunde, nothgetaiift,
in der Stadt Nr. 3!» an der Apoplexie.

D e n 22. M a i . Anaust Trbovt, Schustergeselle, all 32
Jahre, nnd Alois Tomic, Weber, all 18 Jahre, beide ini Fiuil-
spital »il der ^uuq,-ntnberlnlose. — Dem Johann Herjnl, l ^
Sttafhansanfsehrr, sein Kind Alois, alt 2 Monate und 7 T ^ .
in der Stadt Nr. i»4, an der Ucbersetznug des KranlheitSslofscs
- Dem Herrn Simon Icr in , Lehrer an der Kinderbewahc-
anstatt, sein Guh,i Rudolf, alt 6 Jahre, in der Kralauvorstadt
N . 66 am Zehrfiebcr. — Dem Herrn Franz tav, Sonua» j '">'
Handelsmann und Hausbesitzer, sein Kind Franz, uothgetaufl >"
dcr Stadt Nr. 260.

D e n 2 3. M a i. Fräulein Theresia Kasilister. hinterlässt!"
Veamtcn«tochter, alt 61 Jahre, in der Stadt Nr. 40 au dcr h>t)>'
gen Brnstwassersucht. — Auton Zgonec, Inwohner, alt 53 I ah " ,
im Zivilspital am Scorbut.

Angekommene Fremde.
Am 23. Mai.

« l ^ l » , , » . Aug'enfcld. Kfm.. Kanischa. - , Pototnil. Pricsicr,
Stciermarl. - Eaiissî nezzi, Handel«,!,., Trieft. - Keller, Kl '""
Wien. — Wauranu, Privat, Untcrlrain. -- Manrizp, Handels-
reisender, Wien. Pclaul, Tricst. — Oslanovich, Trirst,- '^
Griiuhut. Kfm,, Wien.

«t»«>t RV««»». Schwär,. Kfm.. München. — Neumann. Ksm„
Gra,. — Baschla, Fabrilant, Wicu. linger. Kfm., Mah««'
- Müller. Kfm., Wien. - Fran Globocnil. Eisnern. - i!>'

niuger, Kfm.. Grn,. — Engel, Vrüuu. - Künig, Brllnn. ' "
Fran Braudau, Prag.

»«»««»l «,,^«»,»» Barg, Hllndclsm., ^engg. — Frau K ^
gat, ssarlstadl.

» » l i ' l x e » , » ' ^ «»«s. Fuchs, Obcrgilrtschach KosralB
Wien. - Nikolaus Karl.

-5 - « 5 3 3!5 " 2 " 5Z,ß
^l ^ ^ V Z Z ^ .. H ß 3^Z

6l l Mg 736?« -l^9<» windstill halbtseslcr"
24 2 N. ! 734 <>« ^ 2 4 <: NW. .chwach haldhcitcr <><"

10 ?lb. 733,4 s ' 1 3 « W . schwach heiter
sonnig. Vereinzelte Feder- nnd Haufenwottcn. Da« Tag^'

mittcl der Wärme ^ . 15-5", um 15" «ber dem Normale.

Pera.i'worüicher N<dac,n'r.' I,;na, u. K l e i n m ° t,'-

^ a r l o n k o r i c k t W i e n , 23. Mai. Die Börse »var fur Spslulationswcrthe schwanleud, fllr Schrauleupapicre fest. ohne irgendwie hervorrageuden Umsatz. I m großen uud nainen gt'l°lN'
^»U^^UV^» .»U)z . men sind die Resultate des Tages positive. Valuta war ausgevaten und auf Zeit billiger als auf prompte Lieferung.

K. Al lgemeine H5taat4sch»lll>.
Für I«0 fl.

Nett ^.->,,
Einheitliche Staatsschuld zu b p«l.
in sioten derziusl, Mai-Novcmbcl 64 75 64 65
„ , ^ Fcbrnac-Außnst 64 75 64 85
. Oilber ^ Iänner-Iul» . 72 15 72.25
„ „ „ Apnl-October. 72 10 72.20

Lase v I , IU39 3 2 7 . - 3 2 9 -
, ' , 1854 ( 4 ' , ! zu L50 f? 94 75 95 75
, „ 1860 zu 500 si. . . 104.- - 104,50
„ „ 1860 ,u 100 fl. . . 124.50 125,50
„ „ 1864 ,u 100 fi. . 146 75 147. -

Stallts-Domiiiicu-Pfaudbriefe zu
1ii0 fl. ü. W. in sllbcr . . 116 25 118.50
X . ^«unl>tNtlastnl»st4-iDi»ligati^»,rn

Fiir 100 fl. <Kl-<s W»ar»
»!'°w«n . . . . zu5p<tt 96,— 9 7 . -
^al,,«eu . . . . „<> ,. 76.50 77. _
^>icder-Oestencich. . ^ 5 .. 9450 95.50
Ober-Oesterreich . , „ 5 ^ 94 __ 95._
siebcuburgeu . . . „ 5 ^ 7375 7^25
sleiermcrs . . . ^ 5 ^ 91 ^ 9^ __
Ungarn . . . . „ 5 ,. 82.— 82.50

«^. Andere öffentliche V,, lel,en
Donaurcgulirungslose zu 5pEt. f,6 75 9?.—
U> a. Giseubahnanlehen zu 120 fl.

ö. W. Silber 5°« pr. Stück 109 50 109.75
Una Prlimienanleheii zn 100 fi.

«.2?, l?5'' ?. 11 ̂ l . )>r . ^U!<l 104 75 105 —

Wiener (lommuualanlehen, rück- Geld Wc^rc
zahlbar 5 p<lt. für 1l)0 fl. , . 8675 87.

« . Nc t ieu von Bank ins t i tu te ; , .

Än^o-^stcrr. Vanl . . 316 75 317, -
Val:toer>''n 305.— 3<»7.
B°den-l3red!tanftlllt . . . . 275.— 2^0,—
ireditanftalt f Handel u. Oeü, . ^34 10 334.30
irc'^tanuult. üllgcm. UUgar. . , 154.50 155 --
Depositenbank 100.— 1<>I.-
öscompte-Eüsellschaft. u, >j. . 995 —1000 -
ssrlluco-öste<,r. Banl . . . . 138 — »39 —
HandclObanl 219 25 219 75
Natianalbllu? 833,— >35 —
Unionbllul 277.75 277.—
Vcreiusuan! . . , , . . 12750 128.—
Verlehrsbanl 200.50 201.—

»:u»g?«. <^nl, Moore
Hlfäld-Fiumlluer Bill).'. . . . 181.— 181.50
N.'hm, Wcsibahn 2 6 2 . - 2 6 3 —
<larl->!>l°wio-Bnhn 25,7.— 257,25
Donlm-Dampfschifff. Ge<ellsch. . 602. - 605 —
Clisakcth-Wcstvahu 250.— 250 50
Tlisllbeth-Westbllhu (Linz -Nud,

weiser Strecke) 213.^ 214
ster^llankS-Ncrdbahu . . 2315—2320.—
l«^ l ' : , , ' ' '^i>^,-'»5>-l6»k« 1«? 50 1«8 —

ssran,«I°scNd«.<«llhn . . . 211—212 25
^trnburff-Hz^.-Iaflytr-Vahn , l l !5— l66 —
j?ln»,d, öfterr 468.- 472..-
jOesterr. Nürdwestbchn . . ,214 50 215.50
NudolfS-Nahn 1 8 0 — 1 8 1 . -
Zi^'iibllrZ«'!' ' ^ ^ , , . ,
stüalshühü , . . 362 50 364,-
sUKbahu . 201 70 201 90
K!It)'Nllrbd Verliind. N^hn . 18350 184 -
Thliß-Bah,, . . , , 278 50 279.—
Ungarische Noroostbah» . 166--166.50
Ungarische Ostbuhn . . 141.75 141 25
5rmnway 306.— 30650

? . ' ' t t f . iuVbries, ^f^" 100 fl )

t'̂ c>. >ift Vlld^n-üredil'Lluftlllt weld Wnaie
^erlllsbar zn 5 pt t . in Silber 103 50 10.̂  75

:«..!-.! 33 I.ruclz.zu5pl^l. in ö.N, 89,— 89,50
?'!:<'.,ualu. ,»,n 5 pCt, «i. W. . . 9 2 — 1̂ 225
ül^ ^ol'.-clred.-Nnft. zn ^»'/, pCt. 89 50 9 0 . -

s«. Prioritätsobliaatioueu
<^kll> V'2l>.rt

^ij.-Westb. w O. o»rz. (l. Emifs.) 92.50 93.--
^rdwa.ldh-Nordd. i» I i l ) , 0»!,. 103 90 104 20
vr5li; I5,seph?,.V,h7, . . . , 10130 IOl i '0
^ Hc.rlf''»,-.^ B i.<^. >->-,,> «5i>. 104, 104,50
) ^ ^ i i^^ '^i??!^« . 10135 10160

Gell, 3 1 ^ "
»ikbenb. Bahn in Silber urrz. . 93. - ' ^
Stlllltßli. G. 3"/, ' 5>00ssr. „,, Gm. 132 50 133 .
Zil^b. O. 3"/.. 0 500 ssrc pr. Stilcl 114 25 > >4 ' "
»ill-b.-ti,.« 2<10 ft.,. 5" , fili 100 si 95 40 95 »'"
^lldl,.-«an« 6"^ (1870..74)

« 50s) Frc« pr. Ktllcl . , ' ' ^
,WZ Ostbahn fllr 1A> st . 82 30 ^ 5 "

« . B r i v a t l v j c per Zllick).
lr?ditc,nft»ls f. Handel u. Gew. <Äelt> W°°«

zu 100 fl ü,W 18650 I"?' ' ,
'irib?ls,T!if'M!,7 zu 10 ft.. . . 14.75 ^ "

7i5t««»fel (ii Mon) Gelt. ! i ' ^ " l
Äu^durß fllr 100 fl, sUdd. N . 94 75 9t
^ . - ' t l . r l . M . 1 0 s ' j I . de>... 94 9» "fH
Hm::l,url>. fiir 100 Marl Banco «3 25 »^ ^
"Ndon. ^iir 10 ^fnnd G'erl'ios, 113.10 <^ ^

^or,a, für 10.. ^ranc« . . . 44 45 ^

. . ^ . . . ^ . ^ , 5 ^ . 4 3 " . l . ' l . ^
^upoleonsd'ür . . 9 „ 4 j ,, ^ ' li8! ^

Pre'tß. Easicnschew« 1 ,. «8 « '̂  ^ ^ ' ^

«römische OrlmdentlllfwngC - Obl'ssasia»"' ^


